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Berlin, vom 29. März. 
Anzeige im zeiten Stuͤck dieſer Zeitung, daß 
Koͤnigliche Majeſtaͤt den Regierüngs⸗Direktor 


Erfurch zu ernennen geruhet, muß dahin be⸗ 


richtigt werden, daß dieſe Ernennung fuͤr die Re⸗ 


g zu Arnsberg ftattgefunden hat, und der 


ierun 8 t 
ge jerungs⸗Präſident Freiherr vom Hagen aus 


Coͤlln 
nannt 


Der 


worden i. 


erlin, vom 30. Marz. . 
Ober Landesgerichts Referendarius Lehmann 


zum e in Erfurth er⸗ 


in Paderborn iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den 


Gerich 


Anwei 


ten zu Rheda, Rietberg und Wiedenbrück, mit 
fung ſeines Wohnorts in Wiedenbruͤck, beſtellt 


worden, 


Um 


München, vom 18. März, 
der vaterlandiſchen Induſtrie den bejtmöglich: 


en Aufſchwung zu verſchaffen und die inländiſchen 
abrikate zu beguͤnſtigen, haben Seine Majeſtat in 


einem 


Allerhoͤchſten Reſcripte den Wunſch ausgedrückt, 


daß auch die Offiziere und Militair⸗Angeſtellten ihre 
Uniſorms⸗Bedaͤrfniſſe aus Baieriſchen Fabrikaten an, 
fertigen laſſen moͤchten. Ein andres Koͤnigl. Reſcript 


verord 
vom 7 


net, daß vom 1. September 1827 angefangen, 
eldwebel abwärts die Unteroffiziere, jo wie alle 


Soldaten des Heeres (mit Ausnahme der Kadetten) 
nur ſolche Uniformſtäcke tragen ſollen, welche vom 
allerhoͤchſten Aerar angeſchafft worden, und ihnen 
nur geſtattet fei, die Kleidungsftüde, die fie noch be⸗ 


ſitzen, 


bis zur Abnutzung derſelben zu tragen. Fer⸗ 


ner wird vermoͤge eines dritten Neſcripts befohlen, 


daß Fü 


Soldaten 


a 7 die Offiziere den Unteroffizieren und 
ie Begruͤßungen eben fo erwiedern ſollen, 
von den letztern gegeben werden, namentlich 


als 4 . h 
durch Anlegung der rechten Hand an die Schirm⸗ 


* 
mußt, 


Poſten 


und daß ſie dieſelbe vor den Wachen und 
auch nicht abzunehmen haben. 2 


Das Kegierungsbtatt enthaͤlt eine Königl. Verord⸗ 
nung, die Landwehr und deren kuͤnftige Einrichtung 
betreffend. i 


Kopenhagen, vom 25. Mär, 

Unterm soten d. Nie. haben Seine Majeſtaͤt zu 
reſolviren geruhet: „Wir genehmigen allergnaͤdigſt; 
1) daß das zur Erinnerung der Einführung des Chri⸗ 
ſtenthums in Daͤnemark angeordnete Jubelfeſt am 
nächſten Pfingſttage den 14. Mai begangen werde; 
2 daß zum Ten für die Haupt Predigt an dieſem 
Tage die für den Gottesdienſt am erſten Pfingſttage 
beſtimmte Lection in Verbindung mit Eph. V. 8 u. 9 
gewählt werde; 3) daß zur Fruͤh⸗Predigt, wo ſolche 
ſtattfindet, Eph. L. 8 und 9 genommen werde. 4) 


daß Ap. Geſch. XVII, 22 — 31 zum Text fuͤr die 


Nachmittags⸗Predigt, da wo ſolche gehalten wuͤrde, 
benutzt werde; 6). daß es den betreffenden Predigern 
übertaffen bleibe, jeder für feine Gemeinde die Ges 
ſaͤnge zu wählen, die bei dieſer kirchlichen Feſtlichkeit 
u ſingen, daß aber zugleich der, in dem Evangel. 
Shriftl. Geſangbuche vorkommende Geſang Nr. 5: 
O store Gud, vi love dig! geſungen werde und 6 
daß Biſchof Muͤnter die an dieſem feſtlichen Tage 
zu brauchenden Collecten und Kirchengebete zu vers 
faſſen habe.“ 0 ; N 
Schon unterm 26. Februar hatten Seine Maieftdt 
auf das allerunterthänigfte Bedenken der Kanzlei ge 
nehmigt, daß vom Biſchofe von Seeland in Vereim⸗ 
en mit fämmtlichen anderen Biſchoͤfen, Generals 
uperintendenten und Superintendenten im Hexzog⸗ 
re Lauenburg für gedachtes tauſendjaͤhrige Jubi⸗ 
um eine hiſtoriſche W uͤber K. Harald 
Klaks Taufe und deren * r die Ausbreitung 
des Chriſtenthums in Daͤnemark auszuarbeiten ſei, 
welche Entwickelung fuͤr K. Rechnung zu drucken and 
an die Geiſtlichkeit auszucheilen, auch eine Daniſche 
Ueberſezung oder ein Auszug daraus gleichermaßen 


edruckt werde, damit jene fo merkwuͤrdige Begeben 
eit zur allgemeinen Kenntniß komme. Inzwiſchen 
ien Se Majeftät nicht geſonnen, ein Jubelfeſt von 
lcher Art, daß es weitere Ausgaben veranlaſſen 
oͤnne, anzuordnen. ; 
8 Aus den Niederlanden, vom 24. Maͤrz. 5 
Die offiziellen Nachrichten aus Batavia gehen bis 
um 9. November 1825. Sammtliche Seeplätze ers 
ee ſich der vollkommenſten Auen nur im In⸗ 
nern dauern kleinere Gefechte fort, in denen die us 


frigen fortwährend die Oberhand haben. Der Regent 


von Dſocjocarta ward auf feinem eigenen Gebiet ans 
gegriffen und geſchlagen. Kotta von Keſſoſono iſt 
von der Unſeren in Aſche gelegt; einige Tage dar⸗ 
auf hatte Alt-Kotta daſſelbe Schickſal. An der Grenze 
des Bezirks von Grobojan zeigen ſich dann und wann 
Rebellen, die aber bald auseinandergejagt werden. 
Den 28. Oetbr. iſt der Rebellenhaͤuptling Soradie von 
der Hand des Lieutenants Biſchoff getoͤdtet worden. 
% Anfang Novembers ruͤſteten ſich der Generals 
jeutenant van Geen mit 2000 Mann und der Oberſt⸗ 
Lieutenant Cochius mit goo, zu einem Angriff der 
furgenten, die nordweſtlich von 5 poſtirt 
nd, aber dieſem Angriff auszuweichen ſcheinen. Die 
egenten von Madine und Magatan follen ſich un⸗ 
terworfen haben. 


88 55 Paris, vom 16. März. 5 
Beſchluß der Rede des Herrn v. Chateaubriand 
in der Sitzung der Pairskammer vom 13ten dieſes: 
Der Großſiegelbewahrer griff das Amendement an. 
Allerdings, fagte er, ſeien die Miniſter in der Geſin— 
nung mit dem edlen Pair einverſtanden, aber fie 
Weichen in der Schlußfolge von ihm ab. Die Fran⸗ 
zoͤſtſche Flagge erſcheine in den Gewaßfern des Mor⸗ 
genlands nur Troſt und Huͤlfe ſpendend, aber nicht um 
aus den Uebeln des blutigen Krieges Vortheil zu zie⸗ 
en; man wuͤrde alſo die Nation durch ein ſolches 
eſetz beleidigen. Die Kammer muͤſſe den sede 
en Namen rächen, durch die Jurückweiſung des 
utrages. Auch ſei die Königliche Initiative verlegt, 
wenn man eine ganz fremdartige Verfügung, die in 
der Mitte einer Disfuffton aus dem Stegereif vorge⸗ 
bracht worden, billigen wollte. deus Auf erhob ſich 
der Jicomte Laing. „Mitten in dem Nufflackern eis 
ner bürgerlichen Geſellſchaft, die mehr durch Druck 
als durch Geſetzloſſgkeit aufgelöft iſt, liegt in der ern⸗ 
fen Berathung der Kammer etwas Stoiſches, und 
man darf ſich menſchlichen Gefuͤhlen hingeben. Der 
fiir 5 Jahren währende blutige Kampf, und der ge 
uͤrchtete ſchreckliche Ausgang ergreift die Seele, und 
wird zum herrſchenden Gedanken der Zeitgenoſſen die⸗ 
fer Trauerfälle. Was dieſen bedauernswerthen Ge 
genſtand betrißt, erweckt die Geiſter, und die beredte 
Stimme des Urhebers des Amendements exaltirt ſie. 
Allein der Redner har ſich ſelbſt die Pflicht auferlegt, 
nicht aus dem Kreis der Geſetzgebung herauszutreten. 
Ohne ſein Amendement bleiben Verbrechen, welche 
erſt unfere Zeit erzeugt hat, ſtraſtos. Es thut der Ini⸗ 
tiauuve der Krone keinen Eintrag, vielmehr geſchiehet 
es aus Reſpekt für die Königl. Majeftät, daß man 
ihr die ſchreckliche Initiative zu einem Verbot des 
8 mit Weißen erſpart. Voriges Jahr hat die 
ammer Seeraub genannt, wenn ein Franzoſe h 
Tuͤrkiſche Korſaren enwas unternehmen würde, Weiß 


man nicht, daß Franzoſen nd den Paſcha's verdun⸗ 
3 haben, um ihnen in der usrottung eines chriſt⸗ 
ichen Volkes zu helfen? Schleudert nicht eine Frans 
zoͤſiſche Hand die Bomben gegen das Miſſolunghi, 
das der Hunger freſſen wird! Hat nicht eine chriſt⸗ 
liche Europaͤiſche 55 e die Ladungen abgeſchnitte⸗ 
ner Griechenköpfe ge Hatt, die nach dem Serail im 
Triumph geſchleppt worden find? Solche und ähn⸗ 
liche Verbrechen machen Vergehungen, die das Amen⸗ 
dement bezeichnet, ſehr wahrſcheinlich, wenigſtens 
moglich. Ich glaube aber in der Seele des roß⸗ 
ſiegelbewahrers zu leſen, daß das Oberhaupt der Ju⸗ 
ſti; über die unmenſchliche Politik ſeufzt, die niemals 
die des Franzöſiſchen Cabinets fein wird. Nicht uns 
ter den Nachkoͤmmlingen des heiligen Ludwig ſoll 
man ſich damit entſchuldigen: man habe Griechen⸗ 
land dem Frieden von Europa zum randopfer ge⸗ 
bracht. Würde durch die Dazwiſchenkunft einer hei⸗ 
ligen und friedliebenden Allianz der Krieg wieder 
ausgebrochen fein? Es ſcheint, als habe die aus⸗ 
waͤrtige Staatskunſt ſagen wollen: „es fei vortheil⸗ 
haft, daß fuͤr das Wohl aller übrigen Voͤlker, eins 
untergehe.“ „Wie? ſind die Staaten denn bedroht, 
oder jind fie durch Hellas Untergang gereiter?‘ 
Der Großſiegelbewahrer replicirte zum zweiten Male. 
Herr v. Chateaubriand erhielt darauf das Wort; er 
nannte die Weiſe, wie man ſeinen Antrag verdraͤn⸗ 
gen wollte, ein Mittel, das man ſchon ſeit zehn Jah⸗ 
ven, wenn ein Amendement zur Sprache kame, ans 
wende, und ſchloß mit dem Ausruf: „Pairs von 
Frankreich, Miniſter des allerchriſtlichſten Königs, wenn 
wir nicht mit den Waffen dem unglücklichen riechen⸗ 
land beiſ pringen können, trennen wir uns weirigftens ger 
ſetzlich- von den dort veruͤbten Verbre en; geben 
wir ein edles Beiſpiel, das vielleicht in Europa einer 
erhabeneren, einer menſchlicheren Politik den Weg 
bahnen wird, einer Politik, die ſich beſſer mit der 
Religion verträgt, und eines aufgeklärten Jahrhun⸗ 
derts würdiger iſt; Ihnen, meine Herren, Frankreich 
gebuͤhrt dieſe edle Initiative!“ Funfzehn Pairs for⸗ 
derten die Abſtimmung mittelſt Kugeln. Wie wir 
bereits gemeldet, erfolgte die Genehmigung des Amen⸗ 
dements. In der vorgeftrigen Sitzung iſt der ganze, 
aus z2 Artikeln beſtehende Geſetzentwurf mit 139 Stim⸗ 
men gegen 4 angenommen worden. 
Paris, vom 21. März. 

In einem Schreiben aus Zante vom 16. Februar 
werden Indicien angegeben, daß die Unter ützung, 
welche die Egypter aus Frankreich erhalten, von den 
Jeſuiten veranlaßt werde. Man wollte dort wiſſen, 
es ſei Conſtantin Botzaris mit ſeinen Sulioten gelun⸗ 
gen, aus Salona nach Miſſolunghi zu kommen, wo 
er die ſaͤmmtlichen Oberhaͤupter verſammelt und ih⸗ 
nen fein ganzes Vermögen in Gelde zum Ankauf von 
Lebensmitteln für den Platz übergeben habe. 

Paris, vom 25, März. 

Im Louvre iſt jetz ein von Herrn Drovetti dem 
Könige zugeſchicktes Egyptiſches Denkmal aufgeſtellt, 
welches in Sats aufgefunden worden. Dieſes ſchöne 
Stuͤck des Egyptiſchen Alterthums beſteht aus einem 
einzigen roſenfarbenen Granit, iſt 8 Fuß 3 Zoll hoch, 
5 Fuß 1 Zoll breit, 4 Fuß 8 Zoll tief, und an den 
vier Seiten mit Hieroglyphen und Darſtellungen relis 
ioͤſer Verrichtungen 9 Nach den Unter⸗ 
uchungen des Herrn Champolljon Figeac, iſt diefes 


* 


Denkmal von dem König Amoſis⸗Netſe bei den Grier - 


chen Amaſis) der Schutzgöttin von Gais Neith 
ge 2 und iſt folglich beinahe 2400 
ahre alt. 


. ein lebensgreßes Bildniß der 
Jungfrau Maria, ganz aus Silber, fuͤr die Kirch 
u. l. Frau zu Paris anfertigen. 

Kom, vom ı2, Marz. 

Nachrichten aus Korfu vom 17. Februar melden, 
der Kapudan » Paſcha ſei vom Sultan zuruͤckberufen 
worden, und zwar auf ausdrückliches Begehren des 
Ibrahim⸗Paſcha, der ihm die Schuld aller bisherigen 
mißlungenen Verſuche auf Miſſolunghi beimeſſe. 
Ibrahim⸗Paſcha wollte dem Vernehmen nach am 


Der König laßt 


20. Februar einen neuen Sturm auf Miſſolunghi 
verſuchen. ; 
Madrid, vom 9. März. 
Der Polizei-Intendant von Katalonien hat am Iten 


d. eine Verordnung erlaſſen, . allen Beſitzern 
von gedruckten Schriften oder Manufcripten, welche 
auf geheime Geſellſchaften oder jegenannte patriotiſche 
Vereine Bezug haben, befohlen wird, dieſelben laͤng⸗ 
ftens binnen zwei Monaten an die Polizeibehörde abs 
zuliefern. Die Dawiderhandelnden follen als Aufs 
ruͤhrer und Be werde Staat behandelt 

Gerichten uͤberliefer en. 
u an, vom 5. März. 

Seit einigen Tagen verbreiten ſich hier die beun⸗ 
ruhigendſten Nachrichten über Brafilien; die Por 
lizei iſt beftändig wachſam, und nase Perſonen 

nd wegen voreiliger Aeußerungen über das neue 

aiſerreich verhaftet worden. Die Provinzen Bahia 
und Pernambuco ſollen ſich unabhängig erklärt haben. 
So übertrieben auch dieſe Umftände erſcheinen, kann 
man doch mit Beſtimmtheit verſichern, daß unſere 
Regierung ſehr 1 re Nachrichten über den 

uſtand Braſiliens er alten; daß der Staatsrath ſich 
Bi! dem 28ſten v. M. mehrmals verſammelt, und 
der Koͤnig, bei der Wichtigkeit der eingegangenen De⸗ 
peſchen, ungeachtet des ſchlimmen Zuſtandes ſeiner 
Gesundheit mehreren Sitzungen beigewohnt hat. In 
der letzten empfanden Se. Maß. jo große en 
daß man ſeitdem eine bedenkliche Aenderung in 18 hs 
rem Geſundheitszuſtande wahrgenommen. Was uͤbri⸗ 

ens die Muthmaßung begründet, daß das vermehrte 
keiden des rg = von dem ſchlimmen Eindruck her 
ruͤhrt, den die Braſiliſchen Nachrichten auf ſein Ge⸗ 
muͤth geäußert, iſt der Umſtand, daß man ihn geftern 
in mehreren KiebersAnfällen die Worte: Armer Per 
dro! Armer Sohn! ausrufen hörte. 

iſſabon, vom . — 

Johann der ſechste (Maria Sof udwig), König 
von Portugal und Kaiſer von Braſilien, ward den 
13. Mai Eu en Den 10. Februar ee ee 


nahm er die Regierung im Namen feiner Mutter, 
die an Geifteszerrüttung litt. Den 15. Juli 1799 
ward er als Prinzs Regent proclamirt. In Folge des 


Napoleoniſchen Angriffs auf fein Reich, ſchiffte er 
ch den 27. Nov. 1907 nebſt der Königl. Familie, nach 
raſilien ein, und landete den 6. Januar 1808 in Rio 

Janeiro. Den 16. December 1618 erhob er Braſilien 
u einem Koͤnigreich. Den 20. Marz 1816 ward er 
önig. Aber den 26, April 1821 kehrte er von Bras 

fitien nach Portugal (wo mittlerweile die Cortes Ver⸗ 


fafung proclamirt worden war) zuruck, und kam den 
3. Juli in Liſſabon an. Er beſchwor die Conſtitution, 
die er aber zwei Jahre nachher wieder aufhob. Den 
o. April ı geſchah der bekannte Aufſtand des 
ringen Don Miguel. Im Nov. v. J. erkannte er 
die Unabhängigkeit von Braſilien an und nahm zu⸗ 
gleich den Kaiſer⸗Titel an. Er war ſeit dem 2. Jan. 
2790 mit der Infantin Charlotte (einer Schweſter des 
regierenden Königs von Spanien, geb. den 25. April 
178) vermaͤhlt, mit welcher er folgende Kinder hat: 
1 on Pedro, Prinz von Alcantara, geboren den 
12. October 1798, feit April 1821 Regent, und jetzt 
aiſer von Braſilien, vermählt den 6. Nov. 1817 mit 
Leopoldine, der Tochter des Kaiſers von Oeſtreich. 
2) Don Miguel, geboren den 26. October 2802; iſt 
ſeit den Ereigniſſen des Aprils 1824 aus Portugal 
entfernt, und hätt ſich gegenwärtig im S nen 
auf, 3) Maria Thereia, Wittwe des Spaniſchen 
Infanten Don Pedro, (geſtorben im Jahre 1812) ge⸗ 
boren am 29. April 179%, hat einen Sohn, Don 
Sebaſtian, und lebt in Madrid. 4) Maria Franziska, 
eboren den 22. April 1800), Gemahlin des Spani⸗ 
ſchen Infanten Don Carlos, gleichfalls in Madrid. 
5) Maria Anne Johanne Joſephe, geb. den 25. Juli 
1805. 6) Zjabella Maria, geb, den 4. Juli 2801. — 
ohann's VI. Regierung macht Epoche durch den 
Schwung, welchen er dem bis dahin aͤnzlich vere 
nachläſſigten Braſilien gegeben. Er hob die Inqui⸗ 
ſition auf, verminderte die Sclaverei, und befoͤrderte 
die Anſiedelung Europdifcher Kuͤnſtler, Landbauer und 
anufacturiſten. Einer feiner legten Akte war der 
Verkauf aller vormaligen Güter der Inquifition und 
die Beſteuerung der Geistlichen. Der hochſelige Koe 
nig war ein gütiger, leutſeliger Monarch und bei 
feinen Unterthanen ſehr beliebt. Bei jeder Gelegen⸗ 
heit zeigte er einen Abſcheu vor der Rache, wiewohl 
er öfter von der Bosheit der Menſchen zu leiden 
hatte. In ſeinen politiſchen Maaßnehmungen hat 
er ſich ſeit zwanzig Jahren immer an Großbrittan⸗ 
nien angefchloffen. — Da nach dem Tractat vom 
29. Auguft v. J. die Reiche Brafilien und Portugal 
beim Tode des Koͤnigs 5 etrennt werden, fo 
ſteht es, wenn keine bejondere Stipulationen getrof⸗ 
fen, keine Entſagung Don Pedros zu Gunſten ſeines 
Bruders Don Miguel, dem Kaiſer frei, für fi oder 
für ſeinen Sohn die Krone Portugals oder Braſt⸗ 
liens zu wählen. Wahrend der letzten Krankheit hat 
man den König von nichts anderm als von Braſilien 
und Don Pedro ſprechen hoͤren. : 


London, vom 18. März. 

Den Abend des zo. September v. J. kamen unfere 
Commiſſarien, die mit den Birmanen unterhandeln 
ollten, in Nembeuzick an, wo ſie den Boden zu einer 
agerftätte für das beiderſeitige Gefolge eingerichtet 
und einen „Lotu“ oder Audienzſaal in der Mitte beis 
der Linien aufgefuͤhrt fanden. Um 2 Uhr begaben 
ſich Sir Campbell und der Commodore Brisbane in 
den Lotu; zu gleicher gi trafen auch die Birmani⸗ 
ſchen Commiſſarien Keck⸗Wongi und Lan, Mayn, Wom 
ein; dieſe waren prächtig gekleidet. Nach einigen 
Höflihkettsbezeugungen gaben die Birmanen zu vers 
fiehen, fie wuͤnſchten den erſten Tag der Freundſchaft, 
und den folgenden erſt den Geſchaͤften zu widmen. 
Dies ging man ein, und ſie erkundigten nich nun auf 


eine ſehr hoͤſtiche Arı nad: Mei feiten aus England, 
ea Befinden des 27. und boten Sem 
Campbell ihre Begleitung nach Rangubn, nach Yon 
don, oder wohin er ſonſt wolle, an. Den folgenden 
Tag bemäheren ſich die Birmanen vornehmlich, uns 
von einer Forderung von Gebietsabtretüngen oder 
Kriegskoſten abzuhalten, und bemerkten, daß ihr 
Krieg mit Ching ſich für beide Thelle ohne Auf⸗ 
opferung >. habe, und daß feitdein zwiſchen 

beiden Landern Friede und Freundſchaft herrſche. 
Als ſie aber ſahen, daß ſie damit nichts ausrichte⸗ 
ten, forderten ſie Verlaͤngerung des Waffenſtillſtandes, 
um von ihrer Regierung Verhaltungsbefehle einzu⸗ 
holen. Die Verlängerung erfolgte nun bis zum 
2. November und man verſprach unmittelbare Aus⸗ 
wechſelung der Gefangenen. Sir Campbell lud die 
Birmaniſchen Abgeordneten zum Mittagseſſen ein; 
ſie kamen, zwoͤlf an der Zahl, und brachten am Ende 
der Mahlzeit die Geſundheit des Königs von Ava 
aus; ſie ſchienen ſehr vergnuͤgt, und bemerkten, daß 
die Vereinigung der feindlichen Heerfuͤhrer an einer 
Tafel ein außerordentlicher Beweis des Zutrauens 
fei, der, „beiden großen und geſitteten Nationen“ 
würdig, die, wie fe hoffen, fi nichts Böfes mehr 
zufügen werden. onne und Mond, fügte der eine 
hinzu, ſeien jetzt verdunkelt, werden aber nach wie; 
derhergeſtelltem Frieden, vor den Augen der erſtaun⸗ 
gen Welt, mit friſchem Glanz leuchten. Bis daß 
die Antwort von Ava eintrifft, find nun die Unter⸗ 
handlungen eingeſtellt. 

In Folge der Hungeronoth iſt nun im Reiche 
Marocco auch eine anſteckende Krankheit ausgebro— 
chen, die ſelbſt unter den wohlhabenden Jane 
fürchterlich wuͤthet. Von vier Kranken ſterben drei. 


In Tanger und Sale rechnet man auf jede Familie 


drei Kranke. In erſterer Stadt halten fi die Euro; 
der in ihren Hdufern eingefchloffen ; das gemeine 
Welt nährt ſich von Koth und todten Körpern. In 
Marſeille hat die Geſundheitsbehoͤrde bereits die nös 
thigen Vorkehrungen getroffen. 
ir Walter Se 
wei Aemter, die ihm zuſammen jährlich etwa 1500 
be. Sterl. einbringen. 10 Jahre lang war er erſter 
chreiber ohne einen Pfennig Gehalt; im Ganzen 
hat er dieſe Aemter nun feit 20 Jahren. Täglich iſt 
er gegen 5 bis 6 Stunden beſchaͤftigt. Er iſt auch 
Sheriff der Grafſchaft, in welcher feine Guter liegen. 
Die Nachricht, als habe der junge Herzeg von Buc— 
celeugy Herrn Walter Scott aus feiner pekuniären 
Verlegenheit geriſſen, iſt nicht gegründer, 


„Petersburg, vom 13. März. 

Seine Majeſtht der Kaiſer haben befohlen, daß die 

iubringung der irdiſchen Hülle des hochſeligen Kair 
ſers aus dem Luſtſchloß Tſchesme in die hiefige Reſi⸗ 
denz am 18ten d. att aben ſoll. 
theilen das desfallſige Ceremoniel mit, welches faft 
dem gleich kommt, was in Moskau beobachtet wor⸗ 
den. Das Geldute, die Signale und Kanonenſchuͤſſe, 
die Liturgten der Kirche ſind eben ſo wie dort an ge⸗ 
ordnet. Die Proceſſion trifft durch die Mogkauiſche 
Barriere ein, nimmt ſodann ihren Weg über die 
Obuchowſche Perſpective, den Heumarkt, die große 
Hartenſtraße, langs dem Kaufhofe, über die News; 
kiſche Perſpective in die Kaſanſche Kathedrale. Dieſe 


4 


Scott bekleidet im Edinburger Gericht 


Hieſige Blätter 


Procefion beſteht aus 13 Abtheilungen. In der ıften 
Abtheilung befindet ſich des Kaiſers F 


des Preobraſchenskiſchen Garde-Regiments; in der 
zten kommen zwei Reitpferde des hochſeligen Kaiſers, 
die auch in Taganrog geweſen ſind, begleitet von 


zwei Unteroffizieren, die rothe Krieges fahne mit dem 
Kaiſerl. Wappen und das Kaiſerl. eibpferd. In der 
gten Abtheilung befinden ſich zwei Reitpferde des 
verftorbenen Kaiſers, die mit ihm zweimal in Paris 
waren and jetzt das Gnadenfutter genießen. In der 
gten Abtheilung gehen die Beamten der unter der 
Verwaltung der Kaiſerinnen Maria und Eliſabeth 
fiehenden Anſtalten. Die n1zte Abtheilung bildet die 
Proceſſion der Geiſtlichkeit, mit dem Beichtvater des 
verſtorbenen Kaiſers, Erzprieſter Fedotow, welcher 
dem Kaiſer Alexander noch vor feinem Hinſcheiden 
das heilige Abendmahl reichte; der achtſpaͤnnige 
8 mit dem dazu gehörigen Trauerper⸗ 
ſenal, von 60 Fackeln umgeben. Darauf folgen: 
Seine Majeftät der Kaiſer, in tiefer Trauer, Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Alexandra, Ihre Majeitit die 
Kaiſerin Maria, der Thron:Erbe, Broffürft Alexau⸗ 
der, der Zeſarewitſch Großfärft Conftantin, der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael, die Großfürſtin Helena, die hohen Per⸗ 
ſonen des Königlich Würtembergiſchen Dane die 
Herzoge: Alexander und Eugen, die Prinzen: Alexan⸗ 
der und Ernſt und die Prinzeſſin Maria; die beiden 
Zagrinnen von Jmeretien und die Regentin von Mins 
e die Hofmeiſterin 1c., die nd ſten Diener des 
pochfetigen Kaiſers ze. Nach der letzten Begruͤßung 
des Leichnams von Seiten der Kaiſerl. Familie, bes 
ſteigen die General, und Fluͤgel⸗Adzutanten den Fata— 
alk, heben den Sar empor und tragen ihn, unter 
ortrite des Metropoliten und der Geiſtli keit, bis 
zu dem in der Kathedrale errichteten Grabe, in weh 
ches ſie ihn, nach Vollendung des Abſchiedes, hinab⸗ 
ſenken. In dieſem Augenblick geben die aufgeſtellten 
Truppen ein dreimaliges Lauffeuer, und von der 
eftung, fo wie ven dem ſammtlichen in der Fronte 
efindlichen Gefhüge werden Kanonen Salven ge⸗ 
loͤſet. Hiemit ſchließt der letzte Trauer-Akt. 


„ Türkiſche Grenze, vom 2. März. 

Die Griechiſche Chronik von Miſſolunghi macht 
folgende zwei Briefe bekannt: 1 „Auf der See vor 
Miſſolunghi, am Bord der Engliſchen Corvette Roſa, 
am 27. Januar 1826. Meine Herren! In Auftrag 
des Kapudan-Paſcha benachrichtige ich die Griechiſche 
Behörde zu Miſſolunghi, daß binnen acht Tagen die 
Zuruͤſtungen zu einem Sturm auf dieſe sr been: 
digt fein werden. Da der Kapudan dem lutver⸗ 
gießen ausweichen will, das bei einer ftürmenden Er; 
oberung unvermeidlich iſt, ſo moͤchte er wiſſen, ob 
die Bejagung von Miſſolunghi zu capituliren geneigt 
ſei, und was ſie in dieſem Falle für Bedingungen 
u machen habe. Ihre Antwort wird dem Kapudan 
ple ugeſchickt werden; doch halte ich es fuͤr 
pflicht, Ihnen zu ſagen, daß ich keineswegs ermaͤch⸗ 
tigt bin, fuͤr die Bedingungen, die Sie machen moͤch⸗ 
ten, Buͤrge einzuſtehen; auch gebe ich durchaus keine 
Meinung ab, ob die Antrdge des Kapudan Paſcha 
anzunehmen oder zuruͤckzuweiſen find, (gez.) Abrut.— 
2) An den Befehlshaber Hrn. Abrut. Dulch Gegen⸗ 
wärtiges beehren wir uns, Ihren edlen Brief vom 
yſten d., in welchem Sie uns mit den Vorſchlaͤgen 


achen, zu beantworten. Der 
e zahlloſen Opfer der Grie⸗ 
chen ſehr wohl; er weiß, daß ihr Land vermüfter, 
und daß Ströme Bluts vergoſſen find. Nichts kann 
ſolche Opfer aafwiegen, als Freiheit und Unabhaͤn⸗ 
alen Der Kapudan drohet uns mit einem neuen 

turm; wir ſind bereit, ihn auszuhalten, und hof⸗ 
fen mit der Huͤlfe Gottes ihn zurückzuſchlagen, wie 
wir Reſchid und feine Genoſſen ſchon öfter zuruͤck⸗ 
geſchlagen haben. Der Kapudan weiß ſehr wohl, 
daß wit eine Regierung haben, unter deren Befehl 
wir fechten und ſterben muͤſſen; mag er mit dieſer 
über einen Friedensabſchluß oder über 3 
des Krieges unterhandeln; die Hellenen haben nur 
die Wahl zwiſchen Freiheit und Tod. Vaſſiladi, den. 
3. Januar 1826.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Daß nicht alle Treue und Glaube aus 
der Welt gewichen iſt, wie uns ſo ‚monde Eiferer 
gern glauben machen mochten, hat kürzlich ein hieſſ⸗ 
ger armer Arbeitsmann bewieſen, welcher einen von 
ihm gemachten Fund von 24 Rıhlr. Caſſenanweiſun⸗ 


des Kapudans bekannt 
Kapudan-Paſcha kennt 


ohnung anzeigte, die ihm indeß von dem erfreu⸗ 
20 Eigenthünſer durch 25 Douceur von 5 Athlr. zu 
Theil wurde. (Evang. St. Lucae. Cap. 10. V. 37. 


Bis dato haben in leg ſechs Könige mit dem 
Namen „Johann“ regiert: Johann J. regierte 48 Jahre 
Sede 11 Johann II. 14 Jahre (1481 — 1490; 

ohann III. 36 Jahre (1321 — 1557); Johann IV. 
16 Jahre (1640 — 1656); Johann V. 44 Jahre (1706 — 
1750); Johann VI. 10 Jahre (1816 — 1826.) Zwei 

ü ber 9 den — 2 

efuͤhrt; egie on 1357 bis 1367, der 
zweite von 2667 bie 1706. 


Suwm cui que! > 

Stettin. Wenn in Nr. 26 der Stettiner Zeitung, 
in dem Artikel Stettin vom 26. Maͤrz, das von dem Herrn 
Lengerich jun, fuͤr die hieſige acobikirche angefer⸗ 
tigte Altargemälde, die Kreuzesabnahme Chriſti, eine 
Copie nach Raphael genannt worden; fo beruht 
dieſe Angabe auf einer 8 mit dem von 
Herrn Lengerich für die Kirche in Demmin gemals 
ten Altarbläͤtte, einer Grablegung Chriſti, a iſt 
eine Copie nach Raphael, jenes aber eigne Com⸗ 
pofition. des Herrn Lengerich. d. R. 
— ————— —— jͤ 

Publik an dum. 

In Folge hoherer Beſtimmungen und mit Bezier 
bung auf die im lezten Herbſijahrmarkt bereits gege⸗ 
denen polizeilichen Weiſungen, werden die betreffen⸗ 
den Kaufleute und ſonſtigen Gewerbetreibenden wie⸗ 
derholt darauf aufmerkſam gemacht, daß der Han⸗ 
del und Verkauf in den Jahrmarkts⸗Buden und zum 
Markiverkehr gemietheten Localen und Wohnungen 
nicht fruͤher und nicht laͤnger, als an den zu dem 

ahrmarkt beſtimmten Tagen, mithin, im bevorſte⸗ 

enden Jahrmarkt, nur vom ıoten bis zum ısıen 
M. erlaubt iſt und geſtattet werden kann. Die 
Einbeimiſchen, welche vor dem gedachten Tage in 
ihren Markibuden, und die Auswärtigen, welche in 


en ſogleich redlich und ohne Hoffnung auf eine Be ⸗ 


ihren Buden und Wohnungen vor Eröfnung der. 
Marktes und nach dem Schluſſe deſſelben den Ders, 
fauf ihrer Waaren ſich erlauben ſollten, haben 1 bis 
4 Ribe. Strafe zu erwarten, von welcher Strafe 
die Halfte dem Denuncianten zufaͤllt. Stettin den 
agſten März 1826. j 3 2 
Koͤniglicher Polizei-Direktor Stolle⸗ 
Todesfälle. 5 
Unfer geliebte Gatte, Vater und Bruder, der Kauf 
mann F. H. Kuhberg, iſt, an längerer Erkrankung 
und hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht, heute Vormit⸗ 
tag im Neun und Dreißigſten Lebensjahre in eine 
beſſere Welt hinübergegangen, welches wir in na⸗ 
menloſem Schmerz, mit Verbittung der Beileidsbe⸗ 
zeigung, ergebenft anzeigen. Stettin den 1. April 1826. 
Caroline Kuhberg geb. Berger, als Wittwe. 
Marie und Sufanne, als Kinder. g 
G. B. Kuhberg, als Bruder. * 20 


— — — 


Heute früh gegen ſechs uhr entſchlummerte zu 
einem beſſern Leben, näch einem ſchmerzhaften Kran⸗ 
kenlager meine liebe Frau, Smilie geb. Kluth. 
ieſe Anzeige widme ich, unter Verbittung der Bei, 
leidsbezeugungen, allen denen, die ſie kannten und 
liebten. Stettin den zten April 1826. 
Son G. F W. Schultze. 
5 An egen? ' 
Die ste und letzte Quartett Abendunterhaltung ift 
den ſechſten April im Saale des Caſino. Billets 
zum halben Thaler find Abends an der Cafe zu has 
ben. Der Anfang iſt 2 Uhr. € 
S. Benzon, Muſtk⸗Director. 
Das hieflge Königl. Comptoir der Seehandlungs⸗ 
Societaͤt iſt Yon 2 ab im Hauſe des Herrn Com, 
merzienrath Rahm, gr. Wollweberſtr. No. 389. 
Stettin den 22. Maͤrz 1826. 


Ich zeige hiermit au, daß ich meine, die hieſige 
Hof- und Garniſon⸗Apotheke an den approbirten 
Apotheker Herrn Knorr verkauft, auch dato überge⸗ 
den habe und bitte, das mir bisher e us 
trauen gätigft auf meinen Nachfolger Übertragen zu 
wollen. Stettin den ıften' April 1826. 

N Meißner. 


In Bezug auf obige Bekanntmachung beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich unterm 
heutigen dato die hieſige Hof und Garniſon⸗Apotheke 
übernommen habe. Durch aufmerkſame und puͤnktliche 
Bedienung werde ich mich bemühen, das geneigte 
Vertrauen eines reſp. Pablikums zu erwerben und 
mir dauernd zu erhalten. Stettin den iſten April 
1826. A. Knorr, Hof und Garniſon Apotheker. 


Zum bevorstehenden Markt empfehle ich zu den 
billigſten Preiſen mein beſtens afortirtes Seiden und 
Mode⸗Waaren Lager beſtehend in den neueſten Fruͤh⸗ 
jahrshuͤten, Baſthuͤten, Sate Strobhuͤten zum 
Preiſe von 1 Rthlr. ar Sgr. bis zu der feinen 
Qualitat, e 6x und Maͤdchen⸗Huͤten 
in allen Nummern, einem bedeutenden Sortiment 


s. 


der neueſten Binder, Bouquets und Kränze, moders 


nen Arbeisförbchen, echten Wiener Locken, Hand⸗ 


ſchuhen aller Art, glatten und brochirten Schleiern 
in weiß, ‚grün und ſchwarz, Crep de Chines und 
lors Tühern , ſo wie auch dergleichen Shawls in 
en neueſten Muſtern. Von ſeidenen Waaren empfing 
ich bereits in den neueſten diesjährigen Muſtern und 
Farben, fo wie auch in ſchwarz, fagonirte Zeuche 
zu Kleidern und Ueberroͤcken, Satin grec,, Tricotine, 
oscovits, Gros de naples, Levantine, Marcellinis 
und Florence in allen Farben 2 Elle 124 Sgr. Auch 
beſitze ich ein huͤbſches Sortiment der modernften wol⸗ 
lenen Umſchlage⸗Tuͤcher und Shawls, ſowohl ia glats 
tem Grund, wie mit Plein und doppelter Gallerie; 
wovon ich erſtere zum Preiſe von 8 Rthlr. und letz⸗ 
tere von ı5 bis 40 Rehlr. ebenfalls beſtens empfehle. 
Heinrich Weiß. 


KIT KKK 444244X “ 
& In der Frankf. Meſſe ſortirte ich mein Tuch; 2 
lager ganz vollſtaͤndig und habe ich von allen 
gangbaren Sorten vorzüglich in ſchwarz, blau & 
und bronceſoliven, einige Stück Tuch vecht r 
& ſchoͤn in Berlin decatiren laſſen. Demnaͤchſt & 
& empfing ich feine niederldndiiche 8. breite Cini * 
caſſia in allen Farben, fo wie niederländiſche 
doppelt Caſimire. Mit allen dieſen Waaren 
empfehle ich mich zu den billigſten Preiſen und 
bemerke dabey, daß ich im Markt wie gewöhn, 
2 lich auf dem Roßmarkte bey der Waſſerkunſt 
ausſtehe. Joh. Chr. Krey. 

4 „„ 
Franzoͤſiſche Filsberrnbüte 
erhielt in großer Auswahl von vorzuͤglich ſchoͤner 
Qualitat und neueſter Form 
J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Seidene Herrnhüte 
von anerkannt guter Qualität und neueſter Form vers 
kauft zu 1 Preiſen 

J. B. Bertinetti, Heumarkt No. 136. 


Meine Wohnung iſt Breiteſtraße No. 390. Stettin 
den ıften April 1826. W. Klocke. 


Etrohhäte werden billig und gut gewaſchen auch 
gebleicht, und wie neu wieder hergeſtellt, bey 
W. Klocke, Breiteſtraße No. 390. 
ch wohne von heute an auf dem Roſengarten im 
800 ſub No. 294. Stettin den ıjten April 1826. 
Bartz, Pumpenmacher. 


ER 

Da ich meine Geſchaͤfte aufgebe, fo erſuche ich 
meine Schuldner, ſich mit den Zahlungen ſpaͤteſtens 
vis zum ısten April c. einzufinden, als von da a 
ich die Einziehung meiner ausſtehenden Forderungen 
einer Gerichtsperſon uͤbergebe. Imgleichen koͤnnen 
auch diejenigen, welche rechtliche Jerderungen an 
mich haben, Zahlung erhalten. 

E. Habedank, Kuͤrſchner, 
Stettin, den asſten Maͤrz 1826. 


Ich woͤnſche bei meinen Töchtern von z bis ro Jah / 
ren, noch einige Töchter von demſelben Alter gegen 
billige Bedingungen in Penſton zu nehmen, um an 
dem Unterricht Theil nehmen zu laſſen, wozu auch 
Zeichnen und Franzoͤſiſch gehoͤret, auch Clavier ſpie⸗ 
len kommen kann. Den Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Arbeiten wird meine Frau ertheilen. Eltern 
und Bormünder, welche hiezu geneigt find, belieben 
ſich deshalb baldigſt ſchriftlich oder perſönlich bei 
mir zu melden. Steinbrück, 

Prediger zu Stoltenhagen, 1 Meile von Stettin. 


Ein in jeder Hinſicht empfehlungswerther Kandidat 
der Theologie, ſeit einigen Jahren Hauslehrer in der 
Nähe von Stettin, wünfht, da feine Zöglinge in. eine 
höhere Anſtalt gebracht werden, ein ähnliches Unters 
kommen. Außer den erforderlichen Kenntniſſen iſt er 
der franzöſtſchen Sprache im Schreiben und Sprechen 
vollkommen maͤchtig. Nur in der Muſik kann er kei⸗ 
nen Unterricht ertheilen. Wegen feines Lebenswan⸗ 
dels wird er die rühmlichſten Zeugniſſe aufweiſen. 
Eltern, in oder außerhalb Stettin, welche ihm ihre 
Kinder unter annehmlichen Bedingungen anzuver⸗ 
trauen geneigt find, belieben ſich an Unterzeichneten 
zu wenden. Greifenhagen, den ıften April 1826. 

iſcher, Superintendent. 


Sehr preiswürdige decatirte tel und Ztel 
breite Tuche 
in Wollblau, Wollgruͤn, Schwarz, melirte und ge⸗ 
ſtreifte, hat von der letzten Frankfurter Meſſe erhalſen 
G. H. Petersſon, Pyritzerſtr. No. 33. 
Stargard den ziſten März 1826. 


Ediktal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des aus Pots 
dam gebürtigen, im Dienſte der Frau Prinzeffin Eliſa⸗ 
beth von Preußen, am aoften September 1823 hierſeldſt 
verſtorbenen Stallmeiſtees Carl Friedrich Morde oder 
Noret, werden auf den Autrog des Juſtiz Tommiſſartus 
Reiche, als des dem Noretſchen Nachlaß deſtellten Cu⸗ 
rators, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Aniprüche 
an die Noretſche Verlaſſenſchaft binnen neun Monaten 
und ſyäteſtens in dem vor dem Herrn Ober, Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor v. Kitzing, auf den sten July künftigen 
Jahres, Vormittags um 11 ubr, angelegten Termine, 
bey dem hieſigen Ober⸗Landesgerichte, entweder in Per⸗ 
fon oder schriftlich an zumelden und weitere Anmeilung 
zu erwarten, beim 9 78 Ausbleiben aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß auf Präklufion derſelben mit ihrem Erban⸗ 
ſpruͤchen erkannt und das Vermögen des Verſtorbenen 
als Bonum vacans dem landesherrlichen Fiseus zuerkannt 
werden wird. Stettin den zıten Auguſt i825. 

Koͤnigl. Preuß Ober Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 


ie Verordnung vom igten September vorigen 
Jahres, wornach: 
1) Kinder nur auf Oſtern und Michaelis in eint 
Schulanſtalt aufgenommen werden, 
2 . Kind einen Schein erhalt, daß es die 
chule beſucht oder doch zu derſelben ange⸗ 
meldet worden, welcher den Eltern zur Legit, 


mati ben erfolgender Nachfrage uͤber den ziehung obliegt, welche muthwilli e Berfdums 
Senulbefuc Alas ce 90 150 52 Schule . ke dulden, fo 


i raͤnderung der ule ein Fleiß und wie die, welche ſchulfaͤhige Kinder in keiner 
9 —.— 2 — — —.— bei⸗ Schule anmelden, nach Vorschrift der Geſetze 
3 ü hlt wird Wente e bracht und auf deren 
ulgeld r das halbe Jahr geza n Erinnerung gebracht und au 
* an in Kind u bie E bes Befolgung firenge * Tauben, Stettin den 
ſucht haben oder nicht, ssiten März 1826. . 
5) Eltern oder diejenigen, denen die Kinder, Err Die Stade Schul Deputation, Kirſtein. 
— SEE 
Vorladung unbekannter Gläubiger. 
Ueber das Vermögen der biefigen Handlung Buſſe & Schultz iſt unter dem 29. Auguſt pr. 
der Eoneurs eröffnet worden. Es werden alfo alle unbekannten Giäuviger derſelben dierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den ızten May d. J., Vormittegs 10 Uhr, angeſetzten General;Ziquidations- 
Termine vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtizrath Bruͤggemann, entweder perſönlich oder 
durch zulaßige Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung von Bekanntſchaft die Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farten Herren Krüger und Böhmer vorgeschlagen werden, zu erſcheinen, ibre Anfprüche an dieſe 
Concuremaſſe anzumelden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen durch Einreichung der darüber fprer 
chenden Urkunden, oder auf andere gültige Art nachzumeifen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Stettin den 1zten Januar 1826. 
- Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Es iſt über den Nachlaß des hier verſtorbenen Pfandverlelhers Johann Guſtav Redecker un 
term asften September pr. der erbſchaftliche Liguidationsprozeß eröffnet und ein Termin zur Ans 
meldung und Nachwelſung der Anfprüche der ſaͤmmtlichen undekannten Gläubiger deſſelben auf den 
sten Jun c., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Depatirten Herrn Referendarlus Krafft angeſetzt 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe Maſſe Forderungen zu haben vermeinen, 
bierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſönlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung anderer Bekanntſchaft, die Juſtiz⸗Commiſſarien Hoffiscal Reiche und 
Auditeur Euen vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen an die Maſſe anzumelden, 
und durch Einreichung der darüber etwa vorhandenen Schriften, oder auf andere Art nachzuweiſen. 
Die Ausbleibenden werden aller ibrer etwanigen Vortechte vetluſtig erflärt und mit ihren Forde⸗ 
rungen nut an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe etwa 
noch übrig bleiben mögte, verwieſen werden. Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalt nach unber 
kannte Pfandgeber: 


1) die Wittwe Hellwig, 

2) die Ehefrau des Fiſchers Jahn, 

3) die Ehefrau. des Kutſchers Krenzien, 

4) die unverehelichte Koch und 

5) die Wittwe Paͤpke, 
eben falls unter der vorehrwaͤhnten Warnung zur Anmeldung und Nachwelſung ihrer Anſpruͤche zu 
dem obigen Termine vorgeladen und angewleſen, 14 Tage nach dieſem Termine den Pfandſchilling 
mit Zinſen zu 3 Procent an unſer gerichtliches Depoſitum einzuzablen, widrigenfalls der Verkauf 
der Pfänder veranlaßt, und den ſich gemeldeten Pfandgebern, nur der nach Abzug des Pfandſchil⸗ 
Ungs, der Zinſen und Koſten etwa verbleibende Ueberreßt der gelöſeten Kaufgelder in die erſte Claſſe 

‚ anerkannt werden wird. Stettin den 13. Februar 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

ä — — — —— 
f Saus verkauf. 5 a 
Das in der großen Oderſtraße ſub No. 70 belegene, zur Concursmaſſe der Saufleute 

Buſſe er Schultz gehörige Haus mit Zubehör, welches zu 20600 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſ⸗ 
fen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
20605 Nihlr. 13 Sgr., 4 Pf. ausgemittelt worden iſt, fol im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


baſtatton den sten Juny, den aten Auguſt und den zten October, Vormittags um 11 Uhr, im 
bieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizraih Brüggemann öffentlich verkauft werden. 
Stettin den ızten März 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgercht. 
— — -¼— — — — — 
Resubhastations-Proclama. 

f Für die beim Dorfe Streſow, Greiffenhagenſchen Kreiſes belegene, im Hypotheken- 
buche dieſes Dorfes Vol. J., 10l. 31. verzeichnete, auf 418 Rihlr. 3 Sgr. 9 Pf. gerichtlich 
ewuͤrdigte Waſſermühle des Muͤhlenmeiſters Knuth nebſt Wohnhaus und Pertinentiis, zu 
deren Verkauf bereits Termine am izten July und sten November v. J. angeſtanden haben, 
iſt im letzten Termin ein Meiſtgebot von 665 Kthlr. abgegeben und auf den Antrag der 
Glaͤubiger das Grundſtuͤck zur Reſubhaſtation geftellt worden. Der endliche veremtoriſche 
Bietungs⸗Termin ſteht auf den asften April c., Vormittags 10 Uhr, vor dem Juſtiz⸗Kammer⸗ 
Aſſeſſor Maͤnell auf der JuſtizKammer an, und werden beſſtzfaͤhige Kaufluſtige dazu vorge⸗ 
laden. Die Taxe kann taglich in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen wer⸗ 

den. Schwedt, den sten Februar 1826. i ; 2 
228 Könige, Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft Schwedt. 


Zu verpachten. N 
Zur anderweitigen Zeitverpachtung mehrerer auf dem Kuhbruch belegenen Wieſen, als: 
’ a) hinter den Gartenparzelen, 1 Wiefen à aß Morgen, 
b) gegen den Kuhdamm, 3 Wieſen A 31 Morgen, 
e) am Guͤſtowſchen Grenzgraben, 3 Wieſen à 5 Morgen, 
wird ein Termin auf den sten April c., Vormittag 9 Uhr, auf der großen Rathsſtube anger 
ſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin den zıften Marz 1826. 
i Die Oeconomie⸗Deputation. Zridericih, 


Aufforderung. 

Die Abloſung des Huͤtungs⸗Servituts, welches das, zum Gute Erangen gehörige, Vor, 
werk oder die Schaͤferei Neu⸗Riſtow, Schlawer Kreiſes, in einem Theile des angrenzenden 
Schwarzinſchen Waldes ausuͤbte, iſt von mir ſo weit beendigt, daß der Rezeß zur Vollziehung 
gebracht werden kann. Da nun das Gut Schwarzin groͤßtentheils ein von Podewilſen Lehn 
iſt; fo fordere ich die Agnaten dieſes Geſchlechts und alle diejenigen unbekannten Theilneh— 
mungsberechtigten, welche dabei ein Intereſſe zu haben permeinen, hierdurch auf, in dem auf 
Mittwoch den asſten April d. J., Vormittags 9 Uhr, in meinem hieſigen Geſchaͤfts Locale 
beim Kaufmann Haſſe, angeſetzten Termin perfönlich oder durch gehoͤrig Legitimirre Bevoll— 
maͤchtigte zu erſcheinen, um ſich über den Auseinanderſetzungsplan und Rezeßentwurf zu ers 
klaͤren, in dem Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſte dieſe Gemeinheitstheilung 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen werden gehoͤrt werden. Schlawe 
den zten März 1826, Der Oeconomie-Commiſſ. Schramm. 

— — — — ä 4ü x —ä6ͤ——ũ “ — — 

: Aufforderung. 

In dem Gute Glowitz Stolpſchen Kreifes, ift die Regulirung der gutsherrlichen und 
bduerlichen Verhaͤltniſſe, nach dem Edict vom aten September 1811. bis zur gerichtlichen 
Vollziehung des Rezeſſes gediehen. Daſſelbe iſt ein alt von Puttkammer Lehn und der bier 
berige Beſitzer Eugen von Puttkammer ohne lehnsfaͤhige Descendenz geſtorben; es werden 
daher die Lehns⸗Berechtigten und alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben ver 
meinen, aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Wochen, und ſpateſtens in dem Termin den often 
May d. J., Vormittags um 10 Uhr, in meiner Behauſung zu melden, und zu erklaͤren, ob 
ſie bei der Vorlegung des Plans zugezogen ſein wollen, widrigenfalls die Nichterſcheinenden 

die Aus einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen dage⸗ 
deen werden gebört werden. Stolb den asiten März 1826. Kopke, Juſtizrath. 


(Siebei eine Beilage) 


1 


Beilage zu No. 27. der Koͤnigl. privileg. Stettiner as 
Vom 3. April 1826. 


Zu verkaufen in Stettin. 8 
Ein guter dauerhafter und zum Reifen bequemer Kutſchwagen, ſoll wege { 

Platz, sogleich käuflich überlaſſen werden und iſt das Nähere in der ee une a 
a Ein paar tüchtige geſunde braune Wagenpferde ſtehen zum Verkauf und find am Roßr 
markt No. 721 zu erfragen. 

Ein 1 8 brauner Engländer, fol verkauft werden und if das Nähere BR F 
fahren im Laben des Hauſes No. 256 in der Koͤnigsſtraße. 22 5 2 4158 N 
‚Wie ber run Se deineamen bey Heinr. Louis Silber, 
Schuhſtraße No. 861. 451 


Thee Caffee, Zucker, feine Tabacke in Rollen und geſchnitzen, feine und ord. Tabade ec 
1 Paketen, "Hambur: 1 Bremer und HavannaCigarren, Hänfe, Torſe, beſtes Rigaer Fla . 2 
rothe Jachten, Flottholz, Leinewandten nebſt mehreren andern Artikeln, verkaufe ich billig 
auch iſt in meinem Haufe 1 
ein gerdumiger ä 3 
sogleich zu vermiethen. Johann Ferd. Berg. 
Ban Mesfinaer Citronen, Apfelſinen und grüne Pomeranzen verkaufe ich jetat 
Lischke, Frauenstrafse No. 928. 
PER Limburger Kaͤſe und ſtarker Silberlads, bey F. W. Pfarr. 
Eine gebrauchte fehlerfreie, in 4 Blattern, jedes von 3 Zell hoch und 3 Fuß 
er Zoll bre, befichende Darre von eh it nebſt Zabesde in im Ganzen oder getheilt 
ig zu verkaufen und zu erfragen grebe Laſtadie Nr. 99. . 
„Schbner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 wi billſgen Preifen bey 
C. F. weinreich. N 
Nene en bei > 3 00% F. Langmasine. . * 8 8 
Neuer Windauer, Rigaer usa Pernauer Leinsamen und Rigaer Rakitzer a an 
bey J. W eidner. 


Neuer eee Fetthering zu ganz billigem Pei bei 
imon et Comp. 


Neue Meffinaer Citronen, Apfelſinen und . in Kiſten, Hundert und Stuͤck⸗ 
weiſe, ſehr billig bey ff & Hecker, Laſtadie No. 212. 
3 Schöne Kocherbsen à 14 Rthlr. per Pe und frischen Stockfisch à 15 Rthlr, 
1 Ks Schiffpfund, Breitestralse No. 360. 
Neuer 0 und weißer Kleeſaamen, wie auch Lucernſaamen, bey 
C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No. 350. 


w wen SdeLeinſaamen verkauft in ganzen Tonnen, auch Scheffel und Metzen⸗ pi ei 


* C. F. Pompe in Stettin, Breiteſtraße No 7%. 
„ eier, IR 
tn un. Bern, 8 55 5 0 7 Zn 

ei onnen un d d l ls das bis d die Zeit Ine 

4 — Aae Gern, — — — damit zu ee a 21 Sgre rs El $ 

und alle Sorten geriſſene und ungeriſſene Bertfedern und Daunen, werden wir Veraͤn⸗ 


derungshalber von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkaufen. - 
Moritz et Comp., am Kohlmarkt Ro. 431. 


914 f 
REF rt 
Sehr ſchoͤner eingemachter Sauerkohl iſt zu haben, Heumarkt No. as- 


x + 
F 


REN Beten ſchoteſchen Hering fo wie franz. Syrop und Caffee's offerire ich billigt. 


| Eee Aouis Sauvage, große Oderſtraße No. 6. 

2 Ich habe wiederum von den ſchoͤnen großen fügen Apfelſinen, billigſt im Preiſe, erhal- 

ten; desgleichen Meffina-Citronen und gelbe Pomeranzen, auch grüne Gartenpomeranzen, 
große blaue Trauben⸗Roſinen, dünnſchaͤlige Krackmandeln, gute holl. Heringe, in . Gebin⸗ 
en 1 Rihlr. 10 Sgr., das Stuck 11 Sgr. C. H. Gotiſchalck. 


TTT 4414424442 + 


184 i 
Be 
%77 k 


Weiße böhmi iſſe dern und D ; 
4 ſind binigſt 1 agen e N Wa 8 linger, große BaRable ge. 4g. Ben, 
* 44444 
„is a : Ausverkauf, sun 815 4 
iR 8 15 In einer schiffbaren Provinzialſtadt ſoll ein Haus, worm feit mehreren Jahren die 
Ae 


2 Handlung betrieben, fi auch ganz vorzuͤglich zu einem Gaſthof, Brau⸗ und. Brennerei eig 
wohnst Veranderungshalber fogleich aus freier Hand, unter ſehr annehmbaren Bedingungen ver⸗ 
Wear kauft werden. Das Nähere darüber gr. Oderſtraße No. 19. 942 pr 


alten nt i ‘ 177 
1818 g Ä RETTET ( 8 
8 15 a Ju Perauctionisen in Stettin. 


0 


Nach der Verfügung des Königl. Hohen General, Poſtamts vom icten dieſes, ſollen 
die im Jahr 2824 übrig gebliebenen 15,336 Stück Stettiner Intelligenz Blatter meiftbietend vers 
kauft werden. Kaufluſtige werden daher zu dem am sten April, Vormittags um 10 Uhr, in dem 

Poſtlocale angeſetzten, Termin eingeladen und wird der Zuſchlag dem Meistbietenden unter 
Vorbehalt Hoher Genehmigung ertheilt werden. Stettin den asſten März 1826. 


Intelligenz⸗Compioir. 


verkaufe werden; Br ne 


ee \ die ſaͤmmtlichen Oefen, theils von weißen, theils von braunen Kacheln, die faͤmmtlichen 


Fenſter uebſt Kreuzen und Jenſterladen, die ſaͤmmtlichen Thuͤren mit den Bekleidungen 
Schloͤſſern und Bändern, Treppen u. f. w. a 


wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Auction Über eine Parthey ſchoͤnen Roggen in Cavelingen von v Winſpel im Salz⸗ 


. freier. an der Baumbruͤcke, am Mittwoch den sten April, durch den Maͤckler Herrn Wells ı 


mann, Nachmittag 2 Uhr. 


Zwanzig halbe Städen Bordeauxer Syrop wird der Maͤckler Herr Werner, am sten 


dieſes Nachmittags az Uhr, im Haufe Jiſcherſtraße No. 1033 in kleinen Cavelingen öffent 1 a 


lich verkaufen. 


——— — 
Freitag den zten April c., Nachmittags a Uhr, werde ich in der 
gen nete der Verlaſſenſchaft einer Dame: te ee) nec Id ni 
eee einige Pretioſa, neue Pelzmaͤntel, feidene, cattune und gingham Uebettöcke und Klei⸗ 


* 


ndzrün rs 


wollene und baumwollene Struͤmpfe, Schnupftüͤcher u. d. g. m., 


„ sentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
5 wein⸗Akuction in , 4, 4 Anker. 


e Sonnabend den sten April c., Nachmittags 2 Uhr, werde ich im Haufe Laſtadie No. 93 


mehrere Gebinde feine, gute rothe und weiße vollig verſteuerte Franzweine in 
beliebigen Quantitäten i * 


öffenelich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. RNeisler. 


Subtßtatt Ro. 6 


der, Crepon Shawls und Umſchlagelͤcher, geftichte Kantenhauben, gute Leibwaſche, 


F 8 Das Haus No. 783 in der kleinen Domſtraße hieſelbſt, ſoll abgetragen und umgebauet 
werden, und deswegen follen dafe! oſt am aten April €, Nachmittags um a Uhr, in Auction - 


Pi Kinn * 


4 Ar A Re 
Wir date zum freiwilligen Verkaufe des von dem Schiffer Friedrich Trettin et; 
ten, hier an der Speicherſeite der Oder liegenden Briggſchiſfs, Loulſe Wilhelmine, einen Ter⸗ 
min auf den ısten April d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Pufahl im 
hieſigen Stadigerichte angeſetzt. Es iſt dieſes Schiff von eichenem Holze erbaut, 9 Jahre alt, 
105 alte oder 137 neue Laſten groß, und jetzt auf 6138 Rihlr. s Sgr. abgeſchaͤtzt. Die Taxe 
und das Inventarium konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Kaufluſtige werden 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, welchemnaͤchſt der 
Meiſtbietende nach erfolgter Genehmigung der Rheder den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Zu- ın% 
gleich fordern wir alle unbekannte Schiffsglaͤubiger auf, in dem Termine lihre Anſpruͤche an. 1 
dieſes Schiff anzumelden, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferleget 8 
— 1826. - 
werden wird. 5 ia Pa März Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 6 $ 7 
— — — — — — ne 
Zu vermiethen in Stettin. l 
538. am grünen Paradeplatz it zum ıften July oder auch ſchon zum ıftlen May c. 
die 9 5 beſtehend aus drei Stuben, Kammer und Kuͤche, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Keller, an ruhige Miether zu vermiethen. 


Am grünen Paradeplage dub No. ag if eine meublirte Stube, Alkoven und Be⸗ 
dientenkammer ſogleich zu vermiethen. 
Beränderungshalber iſt die Parterre -Wohnung im Haufe des Herrn Dr. Geleinety, 
kleine Domſtraße No. 781, beſtehend aus s heitzbaren Zimmern, Kammern, Küche, Keller und 
Holzgelaß, zu Michaelis dieſes Jahres anderweitig zu vermiethen. 


In der Breitenſtraße No 383 iſt die dritte Etage, beſtſehend aus 3 Stuben, 1 Alkoven 
und , nebſt Keller und Holzgelaß, zum iſten Juli d. 1255 vermiethen. ! N 


In der großen Oderſtraße No. 73 iſt ſogleich oder dam fen May die dritte Etage zm 
Vermiethen freyꝛ. 13 51852 


Ful be ‚Bu EEE Die Belle Etage im Hauſe No. 137 am ee iten- 


“ke No. 468 ift die belle Etage von fünf Stuben, Kammer und Rüde, 
nebſt Holz und Gemuͤfekeller, Bodenkammer und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu Michaeli 
zu vermiethen. 

In meinem Hauſe No. 761 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Alkoven, 
Küche, Speiſekammer nebſt Keller, auch wenn es verlangt wird, ein Pferdeſtall und Wagens 
gelaß, zu vermiethen. L. A. Elſaͤſſer, Sattlermeiſter. 


Kleine Dohmſtraße Nr. 690 wird zu Johanni d. J. ein Logie in der aten Etage, von 
3 Stuben, Kammer, Küche und Holzkeller, zum anderweitigen vermiethen frei. 


\ Eine freundſſche Stube nach vorne hinaus, mit auch ohne Möbeln, für einen oder zwei am Dr 
5 Pr ſiſte ſofort zu vermiethen, oben der Schuhſtraße No. 624. 205 e e n 


wu und eine Kammer nebſt Kochgelegenheit, zwei Treppen hoch, find mit 


* 


auch ie 


tue n meinem Haufe zu vermiethen und können nörhigenfalls 1% ort bezogen 
werden: & gas ee W. Oldenburg. Dach Hitis e. 
In der: B enſtraße No. 786 iſt in der zten Etage ein Qnartier von 2 Stuben, ı Kam⸗ en an 


mer, vorne heraus, Kuͤche und Speiſekammer nebſt Keller, an einen einzelnen Herrn oder Dame; 
ungleichen in der unterften Etage ein Quartier von 3 Stuben, a Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer und Keller, mit oder auch ohne Meubles, ſogleich zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 137 und 158 iſt ein Zimmer an einen einzelnen Herrn entwe⸗ 
Be: jetzt gleich oder auch zum ıften May. zu —— >, E * 


Auf der 2 ; 
10 Sie 8 aſtadie No. 191 ſind zwey Stuben und zwey Rasimern, Kühe und Holzſtall 


9 % € 95 N N — 3 * „* a 15 1 0 
Eine Sommerwohnung mit 3 ſchoͤnen Stuben, einer hellen Küche und einem ſehr ſchb⸗ 
nen Garten, in welchem alles im beſten Zuſtande i eht ſogleich jet 7 

taͤglich beſehen werden, beim Bauergutsbeſitzer Sch Hr 0 Paso. 5 


c it € S. S 5 
2 erruf.) e auf den sten dieſes Nachmittags 2 Uhr angezeigte Auction am 
hieſigen Rarhsholzhofe über ein Partheychen ſichtene Balken, wird Beränderurg wegen nicht 
abgehalten werden. C. F. Langmaſtus. 


Stoppel⸗ Butter, Hollſteinſchem Kaͤſe und Schweizer Käfe, beſten geräucherten Metwürſt 
Schinken und Ochſen⸗Zungen. Er empfiehlt ſich damit beſtens; ſein Schiff liegt an 1 Holl 
ſteinſchen Bruͤcke. d Mäser rs 


ti, — 1 — — 0 er 7 
. 2 * + — 
Schiffscapitain Heinr. Groß, Führer des Schiffs, der junge Carl, jetzt auf Stuͤckguͤter 
nach Memel anliegend, verpflichtet ſich hiemit, da er bereits As De einer Endung 
"eingenommen hat, binnen Kurzem und zuerst dahin abzuſegeln. Das Nähere bei 


\ C. G. Plansico. 


Capitain Thomſen iſt von Kiel hier angekommen, mit beſter 10 5 Hollſteinſcher 


rompte Schiffs⸗Gelegenheit nach Lubeck weiſet nach re 
en => P 8 C. 6. plante, Schiffs⸗Maͤckler. 


Capitain D. Hildebrand, Schiff die Hoffnung, wird in kurzem nach Königsberg abge⸗ 
hen, und kann noch Guͤter dahin mitnehmen. Der Seeder Geldes — 


Zu einem ganz ſoliden und ſehr eintrdglichen 5 wird auf mehrere Jahre 
ein Compagnon geſucht, welcher in dieſem Verkehr 800 bis 1000 Rthlr. mit einzahlen kann. 
Die Sicherheit dieſer Gelder behalt der Theilnehmer ſtets unter feiner eignen Verwaltung. Lieb⸗ 
habere konnen das Nähere erfahren, Noſengartenſtraße Nr. 263 eine Treppe hoch linker Hand. 


5 Der Kleidermacher Kreuſch, wohnhaft in der Grapengießerſtraße No. 424, empflehlt 
ſich mit Anfertigung aller Sea een dere Herrn⸗Anzäge und verſichert die prompteſte 
und billigſte Bedienung. Stetten n zien April 1826. ; 


— — 

Mein Geſchaͤftslokal iſt jetzt kouiſenſtraße im Gaſthofe zum goldenen Löwen; und offe⸗ 
rire ich wiederum einen neuen großen Transport der beſten Boͤhmiſchen Bettfedern und Dau⸗ 
nen zum billigen Verkauf. 2 Hahn aus Böhmen" « 


IX 
Schoͤner friſcher Aſtrachauſcher Caviar, welcher fo eben angekommen, wird in fe 

der Breſtenſtraße im goldenen Hirſch billigſt verkauft. er Verkaͤufer bleibt nur zwey 
% Tage in Stettin. 14 


D r 


C. W. Lind aus Berlin, 
Schüler des Koͤnigl. Hof⸗Friſeurs Schneider, 

empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum, bei ſeinem neuen Ela⸗ 
bliſſement mit Jh naturlichen Locken à l’immortelle (Haarſeidenlocken), Netzlocken, vorzüg⸗ 
lich auf bloßem Kopf zu tragen, Scheitellscken zum binden, Flechten, Platren und Perücken, 
9 wie auch Kaͤmmen mit den modernſten Friſuren, and allen dahiif gehörenden Artikeln. 
u uch werden alte Locken (außer feſtgenaͤhten Drathlocken) aufs moderuſte umgearbeitet. Den 
geehrten Herren und Damen empfiehlt er ſich ganz beſonders zum monatlichen Friſiren und 

auch zum Haarſchneiden. Far Herrn, die Plauen tragen, hat er auch eine vorzüglich gute 

Ae verfertigt, die nicht im geringſten nachtheilig iſt. Seine Wohnung iſt Breite 
firaße No. 403. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

a bis 3000 Rihlr. follen gegen pupillariſcher Sicherheit ausgeliehen werden, und koͤnnen 
Intereſſenten in portofreien Briefen ſich an mich wenden, worauf dem Annehmbaren nähert 
Mittheilung werden wird. = Schulz, Laſtadie Nr. 16. 


14 


\ 


